
Wissenschaftlicher Verein zur Förderung der Forschung in Tell el-Amarna 

NEWSLETTER 3: HERBST/WINTER 2022

Liebe Vereinsmitglieder,

herzlich willkommen zur dritten Ausgabe des Vereinsnewsletters des 

Amarna e.V.! Nach einer sehr erfolgreichen Herbstkampagne in Amarna 

widmen wir uns nun der Aufarbeitung der Daten.

Wir möchten Sie hiermit ebenfalls daran erinnern, Ihre Mitgliedsbeiträge 

auch für das kommende Jahr (2023) zu überweisen. Informationen hier-

zu finden Sie hier. Mit Ihrer Mitgliedschaft unterstützen Sie die Arbeit 

des Amarna Projects und tragen aktiv dazu bei, die archäologischen Hin-

terlassenschaften Amarnas zu schützen.

Auch im kommenden Jahr wird es wieder eine virtuelle Vollversammlung 

geben: wir werden Sie bezüglich des Termins zeitnah informieren. Die 

letzte Ausgabe unseres Newsletters finden Sie nun auch als PDF-Doku-

ment zum Herunterladen auf unserer Homepage. Wie immer sind Links 

zu Webseiten im PDF unterstrichen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Der Vorstand
(Miriam Bertram, Anna K. Hodgkinson und Alice Schulz)
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Die Herbstkampagne 2022 in Amarna

Miriam Bertram und Barry J. Kemp

Die Herbstkampagne in Amarna be-

gann am 15. September und endete

am 05. November 2022. Im Gegen-

satz zu der anhaltenden Kälte im

Frühjahr waren die ersten Wochen von

Temperaturen über 40 Grad begleitet,

was die Arbeit am Tempel etwas ver-

langsamte, jedoch nicht grundlegend

beeinträchtigte. Diese Kampagne teilte

sich, wie bereits diejenige im Herbst

2021, in zwei Bereiche auf: Die weite-

re Freilegung und Dokumentation der

Gipszementfundamente im Pr Itn, dem

'Haus des Aton' (oder auch 'Langer

Steintempel'), im westlichen Bereich

des Tempelbezirks und eine Weiterfüh-

rung der Grabung am Osttor, etwa 490

m entfernt im östlichsten Tempelbe-

reich.

Zusätzlich wurde im Grabungshaus

Material aus vorangegangenen Kam-

pagnen im Großen Aton-Tempel doku-

mentiert (Catherina Kalmykova und

Sue Kelly) und fotografiert (Andreas

Mesli). Die Aufarbeitung der Objekte,

der Holzkohle und der botanischen

Überreste aus der Werkstatt M50.14-

16 machte ebenfalls Fortschritte (Anna

Hodgkinson, Rainer Gerisch und Alan

Clapham).
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Abb. 1: Grundriss des Langen Steintempels 
(Norden ist links).



Der Lange Steintempel

Die Arbeit im Pr Itn fokussierte sich diese Saison auf die Rekonstruktion der 

Strukturen in den beiden östlichsten Höfen des Gebäudes (Abb.1 und 2) sowie 

die kontinuierliche Abtragung einer dünnen Sandschicht Richtung Westen, die 

das gesamte Fundament des Tempels seit der Ausgrabung unter der Leitung 

von John Pendlebury im Auftrag der Egypt Exploration Society im Jahre 1932 

bedeckte. Die verantwortlichen Archäologen vor Ort waren Barry Kemp und Mi-

riam Bertram, und Juan Friedrichs zeichnete die noch sichtbaren Abdrücke der 

Strukturen im Gipszement wie üblich im Maßstab 1:25. Es handelte sich hierbei

hauptsächlich um Opfertische in der östlichen Hälfte des 4. Hofes, deren Um-

risse von den antiken Baumeistern entweder in den Gipszement gemeißelt oder

mit schwarzer Tinte aufgemalt wurden um ihre genaue Position zu markieren.

Zudem waren einige Fußabdrücke der altägyptischen Arbeiter im Zement er-

halten, was immer für viel Aufsehen unter unserem Team von lokalen Arbeits-

kräften sorgt - wer weiß, vielleicht stammt der Abdruck von einem längst ver-

gessenen Vorfahren, der vor knapp 3500 Jahren ebenfalls hier im Tempel gear-
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Abb. 2: Der 5. und 6. Tempelhof, Schwerpunkt der Rekonstruk-
tionsarbeiten während der Herbstsaison 2022.



beitet hatte? Außerdem kam ein eingeritztes Symbol zum Vorschein, welches 

stark an einen Zirkel im rechten Winkel erinnert. (Abb. 3 und 4) 

Die drei östlichsten Tempelhöfe (Hof 4, 5 und 6) sind anders angelegt als der 

Rest des Langen Steintempels, und der Zutritt war vermutlich der Königsfami-

lie sowie einigen ausgewählten Priestern und hohen Beamten vorbehalten. Der 

Eingang zu diesem Bereich erfolgte durch eine massive Kolonnade zwischen 

den Höfen 3 und 4, die hoffentlich im nächsten Frühjahr, zusammen mit der 

westlichen Hälfte des 4. Hofes, untersucht werden wird. Durch die gesamte 

Länge des Pr Itn erstreckt sich mittig ein Prozessionsweg, der von Pylonen un-

terbrochen wird. Er ist teilweise noch in seiner Originalhöhe von ca. 0,80 m er-

halten, welches anhand von Kalkstein-Blockabdrücken im Fundament belegt 

werden kann. 
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Abb. 3: Ein antiker Fußabdruck im Gipszementfundament.



Dies bestätigt außerdem die Theorie, dass der Fußboden im Innenbereich des 

Tempels mit Blöcken gepflastert war statt nur weiss getüncht. Zudem wurde 

auf der Oberfläche des Prozessionswege erstmals ein bearbeiteter, 20 cm di-

cker Pflasterblock in situ gefunden, der vermutlich Teil einer Torkonstruktion 

zwischen den Höfen 4 und 5 war. (Abb. 5) 

Die Zentren der angrenzenden Höfe 5 und 6 wurden jeweils von einer massive 

Opferplattform eingenommen und es liegt nahe, diese Echnaton und Nofretete 

zuzuweisen. 

Glücklicherweise war der Fotogrammetriker Paul Docherty für zwei Wochen vor 

Ort, und somit konnte das komplette Areal nach Grabungsende in einem Or-

thomosaik erfasst werden. (Abb. 6)
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Abb. 4: Ein rechter Winkel im Tempelfundament; die gemeißelte Linie unterhalb markiert die 
Position eines Opfertisches (Norden ist rechts).
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Abb. 5: Juan Friedrichs fügt einen zerbrochenen Kalksteinblock zusammen (Unit Nr.
20533), der vermutlich Teil einer Türkonstruktion am Eingang des 5. Hofes war.
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Abb. 6: Status Quo der Rekonstruktionsarbeit am Ende der 
Herbstsaison 2022
(Orthomosaik von Paul Docherty, www.amarna3d.com).



Wie bereits in der vergangenen Frühjahrskampagne war es uns möglich, den 

Großteil des Baumaterials durch Spendengelder zu finanzieren. Alle Opfertische

in der nördlichen Hälfte von Hof 5 haben Sponsoren gefunden, und einige der 

südlichen Gruppe sind bereits für die nächste Kampagne reserviert. Das weite-

ren ist der Wiederaufbau der zentralen Opferplattform in Hof 6 geplant, und da

die archäologischen Belege auf Granit als Hauptbaumaterial für deren oberen 

Teil der Struktur hinweisen, soll als Abschluss eine Granitplatte aus Assuan 

stellvertretend auf das Fundament aus Kalksteinblöcken installiert werden. 

(Abb. 7) Bei deren Finanzierung sind wir allerdings auf etwas Unterstützung 

angewiesen, da die Kosten sich samt Transport auf etwa 2000€ belaufen.

Wenn Sie uns weiterhin helfen möchten, Echnatons wichtigstes Heiligtum für 

den Sonnengott Aton wiederaufzubauen, so können Sie dies wie gewohnt über 

unseren online-Fundraiser tun.
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Abb. 7: Die massive Opferplattform im 6. Tempelhof wartet auf ihre Errichtung. Blick Richtung 
Norden.

https://www.gofundme.com/be-part-of-the-great-aten-temple


Das Osttor

Eine der Hauptfragen, die

uns während der letzten

Kampagnen beschäftigte,

war: warum sind der Lange

Steintempel und das Aller-

heiligste im Osten des Tem-

pelbezirks von so viel

scheinbar unbebauter Flä-

che innerhalb der gewalti-

gen Umfassungsmauer (ca.

900x300 m) umgeben?

(Abb. 8) War dies der Ort,

an dem das Volk von Akhet-

Aton sich versammeln

konnte, um gemeinsam mit

dem König dem Sonnengott

zu huldigen? Um der Aktivi-

tät außerhalb der Tempel-

gebäude auf den Grund zu

gehen hat der Archäologe

Fabien Balestra seine Arbeit

vom Herbst 2021 am Osttor

der Tempelanlage wieder-

aufgenommen. (siehe 

Newsletter Herbst 2021).

Eine Fläche von 10x10 m

nordwestlich des Tores wur-

de ausgewählt, da sich dort

eine ungewöhnlich große

Anzahl Tonscherben an der

Oberfläche akkumuliert hatte. Bereits nach dem Entfernen einer nur etwa 0,10 

m dicken Sandschicht kam eine Vielzahl von Gruben verschiedener Größen 

zum Vorschein. Sie waren gefüllt mit zerbrochener Keramik, organischem Ma-

terial und Lehmgefäßverschlüssen, wie sie oftmals zum Versiegeln vom Wein-

amphoren verwendet wurden. (Abb. 9 und 10) Sie waren von schlechter Quali-
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Abb. 8: Luftaufnahme aus dem Jahr 1964: der grüne Pfeil 
markiert das Osttor, das Quadrat die Ausgrabung und der 
Kreis den Schlachthof. (Foto: French Geographical Society).

https://www.amarna-verein.de/wp-content/uploads/2022/01/Amarna_eV_Newsletter_Herbst_2021.pdf


tät und sehr fragil, aber man konnte bei einigen noch den Stempel 'jrp n pr Itn', 

'Wein für das Haus des Aton', ausmachen. 

Handelte es sich hierbei um antike Abfalldepots? Doch warum sollten die Tem-

peldiener Müll innerhalb des Tempelbezirks in einer Vielzahl von verschiedenen,

zum Teil recht kleinen Gruben entsorgen? Eines der Hauptabfalllager wurde be-

reits 2006 neben dem Haus des Hohepriesters Panehsy lokalisiert und unter-

sucht, und es befindet sich außerhalb der Umfassungsmauer im Süden. Hier-

durch stellt sich natürlich sofort die nächste Frage: Warum sollte man Abfälle, 

viele davon Rinderknochen, in unmittelbarer Nähe des Anwesens eines der 

höchsten Würdenträger Amarnas deponieren? 
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Abb. 9: Ansammlung von Gruben, gefüllt mit Tonscherben und Lehmgefäßverschlüssen. Blick 
Richtung Süden.



Größe und Anordnung der Gruben sind zu unregelmäßig, als dass sie für Pfos-

ten als Teil einer überdachten Konstruktion genutzt worden wären. Eine mögli-

che Erklärung für sowohl Zweck als auch Existenz der Gruben könnte ein recht 

unbekannter Ritus gewesen sein: Das Zerbrechen von Tongefäßen als Bestand-

teil einer Zeremonie, die mit Opferdarbringungen und Beerdigungsritualen in 

Verbindung gebracht wird. (Abb. 11) Eine Darstellung in Grab des Generals Ha-

remhab in Sakkara zeigt im Abschnitt D deutlich, dass mit Flüssigkeit gefüllte 

Gefäße zerbrochen wurden und ein Mann links davon die Arme in Trauer vor 

sein Gesicht schlägt. Im Abschnitt B wird ein weiteres zerbrochenes Gefäß zu-

sammen mit Opferständen dargestellt, direkt über einer Schlachtszene. In A 
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Abb. 10: Lehmgefäßverschluß (Obj.Nr. 44085) mit der fragmentarischen 
Inschrift 'Wein für das Haus/von dem Haus des Aton' (Foto: Andreas 
Mesli; Stempelnachweis: City of Akhenaten III, Pl. LXXXI. 43).



und C sind weitere reich bestückte Opferstände zu sehen, und bei den Pflanzen

über ihnen könnte es sich um Weinranken handeln.

Traubenkerne waren ebenso wie Dattelkerne in den Gruben präsent. Könnte es

sein, dass irgendwo in diesem Bereich des Tempels ebenfalls Wein hergestellt 

worden war? Und wäre die korrekte Übersetzung der Stempel auf den Lehmge-

fäßverschlüssen eventuell 'Wein aus dem Haus des Aton'? Die Hierogylphe 'n' 

ist in diesem Fall ambivalent und könnte beides bedeuten. Ein Schlachthof be-

fand sich jedenfalls unweit der aktuellen Grabung in nordwestlicher Richtung. 

Die Tatsache, dass eine Vielzahl der aus den jeweiligen Gruben geborgenen 

Tonscherben zusammengesetzt werden konnte deutet an, dass sie in unmittel-

barer Umgebung zerbrachen und bewusst zusammen begraben worden waren 

anstatt willkürlich zusammengetragenen Müll aus dem Sanktuar repräsentie-

ren.
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Abb. 11: Darstellung des rituellen Zerbrechens von gefüllten Gefäßen aus 
dem Grab des Haremhab in Sakkara.



Haben wir es hier mit einem Bereich des Tempels zu tun, in dem zusätzlich 

zum routinemäßigen Tagesablauf Bestattungsrituale vollzogen worden waren? 

Eine Weiterführung der Grabung um das Osttor im Herbst 2023 wird hoffentlich

mehr Licht auf die antiken Aktivitäten in dieser Gegend werfen.

Ein ausführlicher Grabungsbericht kann in Kürze auf der Homepage des 

Amarna Project eingesehen werden. Des weiteren ist die aktuelle Ausgabe des 

Amarna Project Newsletters, Horizon, online zum Download verfügbar.

Eine Handvoll Gold und Tauben im Nordpalast

Ein seltener und für die Nicht-Elite Friedhöfe Amarnas untypischer Fund trat 

während der Herbstkampagne bei den Ausgrabungen im Norden der Stadt zu-

tage:

In einem Schachtgrab auf dem 'North Desert Cemetery' konnten die Überreste 

einer jungen Frau geborgen werden, die mit drei goldenen Fingerringen sowie 

einer goldenen Halskette bestattet worden war. Mehr dazu hier.

Ein kürzlich in der Zeitschrift Antiquity erschienener Artikel von Chris Stimpson 

und Barry Kemp über die Analyse der in Amarna gefundenen Vogelknochen ist 

ebenfalls online einsehbar.
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https://www.doi.org/10.15184/aqy.2022.159
https://blog.selket.de/aus-der-archaeologie/grab-mit-goldschmuck-in-tell-el-amarna-gefunden
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Das nördliche Grabungshaus in Amarna

Miriam Bertram

Die Geschichte des nördlichen Grabungshauses reicht zurück bis in die Zeit als 

Echnaton, Nofretete und ihre Töchter den unmittelbar gegenüberliegenden 

North Riverside Palace bewohnten. Heute zeugen nur noch wenige, massive 

Lehmziegelmauern von dessen Existenz, der Rest ist unter den Feldern entlang

des Nils verschwunden und für immer verloren.

In diesem Gebiet treffen die Amarna im Osten umgebenden Klippen auf das 

nördliche Ende der einstigen Royal Road, die damals wie auch heute einen der 

Hauptverbindungswege entlang der Nord-Süd-Achse der Stadt darstellt.
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Abb. 1: Lageplan des Nördlichen Grabungshauses (Aus: B. Kemp and S. Garfi, A Survey of the 

Ancient City of El-'Amarna. London, Egypt Exploration Society 1993, Sheet 1).



Das Haus wurde erstmals in einem Bericht von Francis G. Newton erwähnt, 

welcher 1923 die Grabungen im North Palace leitete (Journal of Egyptian Ar-

chaeology 10, S. 294). Er und sein Team hatten sich ursprünglich im südlichen 

Grabungshaus (welches in der nächsten Ausgabe des Amarna e.V. Newsletters 

vorgestellt werden wird) einquartiert, jedoch dauerte die Anreise von dort zur 

Ausgrabung über eine Stunde. Zudem war er besorgt, dass die Funde während

des langen Transportes Schaden nehmen könnten. Man beschloss daher, ein 

neues Haus auf den Ruinen eines antiken Wohnkomplexes im äußersten Nor-

den der Stadt zu errichten.

Das Haus, dessen Mauern zum Großteil

noch standen, erhielt die Nummer

U25.11. (Abb. 1) Es handelte sich um

eines der größten Anwesen der antiken

Stadt, und die unmittelbare Lage am

Eingang zu einem der Königspaläste

legt die Vermutung nahe, dass es ent-

weder einem hohen Beamten und/oder

einem Mitglied der königlichen Familie

gehört hatte.

Nach 15 Tagen waren Schutt und Sand

beseitigt, man führte einige Reparatu-

ren durch und ersetzte das Dach, wel-

ches nun aus Palmwedeln bestand. Klei-

nere Räume, die Teil eines antiken Gar-

tenbereiches waren, wurden den Arbei-

tern zugeteilt.

Unglücklicherweise ereilte Newton wäh-

rend der Winterkampagne des folgen-

den Jahres ein trauriges Schicksal: Er

erkrankte schwer an Enzephalitis Le-

thargica (auch bekannt als Schlafkrankheit) und verstarb am 25.12.1924 im 

Alter von 46 Jahren in einem Krankenhaus in Assiut südlich von Amarna, wo er

auch beerdigt wurde.

Zehn Jahre später erhielt das nördliche Grabungshaus intensivere literarische 

Aufmerksamkeit:
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Abb. 2: Mary Chubb kümmert sich um eine 
verletzte Korbträgerin in Amarna (Aus: Imo-
gen Grundons Biografie von John Pendlebu-
ry, The Rash Adventurer (London, Libri 
2007), Fig. 20).



Mary Chubb 

wurde Mitglied 

einer britischen 

Grabungsmission

der Egypt Explo-

ration Society in 

der Winterkam-

pagne 1930/31 

unter der Lei-

tung von John 

Pendlebury. Sie 

wird oftmals als 

'accidental ar-

chaeologist' titu-

liert, wobei man 

sie heute eher 

als Quereinstei-

gerin bezeichnen

würde. Sie 

brachte sich alle 

notwendigen Fä-

higkeiten selbst 

bei und wurde 

für zwei Kampagnen zu einem wertvollen Teammitglied, bevor sie weiter zu 

Grabungen im Irak zog. (Abb. 2 und 3)

Chubb (1903–2003) beschreibt ihre Erlebnisse in Amarna in dem unterhalts-

amen und detailreichen Buch 'Nefertiti lived here' (London: Geoffrey Bles, 

1954). Es folgen einige Auszüge, die Einblicke in Aussehen, Funktion und Auf-

teilung des nördlichen Grabungshauses während ihrer Zeit dort gewähren: 

(Abb. 4a und b, Grundriss und Luftaufnahme, Abb. 5)

(freie Übersetzung der Autorin aus dem Englischen)

Amarna e.V. - Newsletter 3: Herbst/Winter 2022 Seite 17 von 25

Abb. 3: Hilda und John Pendlebury mit Architekt Ralph Lavers. (Wahr-
scheinlich aus dem Archiv der Egypt Exploration Society.



"Das Haus war fast quadratisch,

und die Räume waren entlang

drei Seiten eines kleinen Innen-

hofes angelegt. Die vierte, dem

Fluss am nächsten gelegene Seite

bestand aus einer etwa 0,60 m

hohen Mauer mit einer Öffnung in

der Mitte. Sie führte in eine Log-

gia, die sich entlang der gesam-

ten Westseite des Hauses er-

streckte. Diese durchquerend be-

trat man den zentralen Innenhof

durch eine weitere Öffnung, wo

vier runde Säulenbasen ins Auge

sprangen. Sie hatten einen

Durchmesser von etwa 1,20 m

und waren ungefähr 0,15 m hoch,

und trugen einstmals rot bemalte,

hölzerne Säulen, die das Dach un-

terstützt hatten. Es handelte sich 

um den Hauptraum des antiken 

Hauses mit ehemals hohen Fens-

tern, und als das Gebäude erst-

malig einige Jahre zuvor ausge-

graben wurde standen die Mauern

immer noch bis zu einer Höhe von

1,80 m und waren in so guten 

Zustand, dass wenige Reparatur-

arbeiten ausreichten, um das 

Dach zu erneuern. Alle diesen In-

nenhof umgebenden, neu restau-

rierten Zimmer orientieren sich an

der antiken Anordnung mit höl-

zernen, wenngleich weniger an-

mutigen, Säulen, um das Dach zu

tragen.
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Abb. 4b: Luftaufnahme aus dem Jahre 2002 
(Gwil Owen).

Abb. 4a: Grundriss des Grabungshauses, Norden 
ist links (TA.NEG.24-25.061: Courtesy of the 
Egypt Exploration Society).



Der etwas größere Raum in der südwestlichen Ecke war dem Direktor 

vorbehalten, und unmittelbar daneben lag sein Büro, am südlichen Ende 

der Loggia. Es war mit grob gezimmerten Regalen bestückt und hatte ei-

nen Tisch unter jedem der beiden Fenstern, von denen eines in Richtung 

Loggia und das andere auf die Grabung blickte.

Neben dem Büro des Direktors erstreckte sich ein langgezogenes Zim-

mer, welches die Architekten benutzten. Der Rest der Südseite wurde von

einem dunklen und kühlen Wohnraum mit zwei Fenstern eingenommen. 

Es gab einen langen Esstisch und ein unglaublich ungemütliches Bambus-

sofa mit scharfen Enden, und in der ersten Woche stolperten die neuen 

Expeditionsteilnehmer ständig über die beiden Säulenbasen in der Mitte 

des Raumes. Von hier aus betrat man das Antiquitätenzimmer, in wel-

chem zahlreiche Regale darauf warteten, mit Funden gefüllt zu werden. 

Auch wenn die Art der Objekte sich meistens wiederholte bestand doch 

immer die Möglichkeit, dass ein besonderes Fundstück seinen Weg hier-

hin finden könnte, etwas, das den kleinen dunklen Lehmziegelraum in 

eine Schatzkammer verwandeln würde.

Daneben befand sich ein kleines Zimmer mit schiefen Rattanstühlen, ei-

nem kleinen Kaffeetisch und einer toten Eidechse. Es hatte den Anschein,

dass jemand vor langer Zeit - vermutlich die Frau eines Archäologen -  

den Fehler begangen hatte anzunehmen, dass man in Amarna Zeit zum 

Entspannen finden würde. Ich beschloss, dass es zum Reinigen von Anti-

quitäten genutzt werden sollte. An der Nordseite des Innenhofes lagen 

Lagerräume und die Küche.

An der Ostseite befanden sich drei weiteren Schlafzimmern und eine fo-

tografische Dunkelkammer, gefüllt mit namenlosem Horror und noch 

schlimmeren Gerüchen. 

Mein Zimmer lag ebenfalls östlich des Hofes. Es war lang und schmal und

bot gerade genug Platz für ein Feldbett mit Moskitonetz, einen Camping-

stuhl und einen primitiven Waschstand. Es gab ein winziges Fenster in 

der massiven Ostwand mit Blick auf die Klippen. Zunächst beschwerte ich

mich über das starke Netz, das mein Fenster bedeckte, bis ich eines Ta-

ges die Spuren einer großen Schlange im Sand direkt vor meinem Fens-

ter entdeckte. Der Rest des Hauses war an dieser Seite von Sand be-

deckt, sodass man mit dem Bodenniveau auf Augenhöhe war."
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Abb. 5: Ansichten des Grabungshauses aus der Saison 1934/35 (TA.NEG.34-35.A.019; 
TA.NEG.34-35.A.020; TA.NEG.34-35.A.021: Courtesy of the Egypt Exploration Society).



Mary Chubb blickte von ihrem Fenster auf das Gebiet, welches knapp 90 Jahre 

später die erste Grabung der Autorin in Amarna werden sollte:

Im April des Jahres 2010 fanden meine Kollegin Virginia Landoni und ich uns 

samt einer kleinen Gruppe Grabungshelfer aus dem nahegelegenen Dorf el-Till 

neben den Ruinen des oben beschriebenen Hauses ein. (Abb. 6) Der Zweck der

bevorstehenden Grabung war eine Art Schatzsuche: Unser Ziel war die Lokali-

sierung diverser Gruben in der Nähe des Grabungshauses, in denen Pendlebury

und sein Team laut eines Tagebucheintrages Fundstücke deponiert hatten, die 

sie nicht mit nach Europa nehmen wollten. Leider fehlten genauere Angaben, 

jedoch schien es sich hauptsächlich um Fragmente aus 'harten' Steinen zu han-

deln: Granit, Quarzit, Alabaster und Granodiorit, welche vornehmlich für Statu-

en und Schreine verwendet worden waren.

Kristin Thompson war ebenfalls vor Ort. Sie beschäftigt sich seit geraumer Zeit 

mit der Bildhauerei der Amarnazeit und gilt, zusammen mit ihrer Kollegin 

Marsha Hill, als eine der führenden Expertinnen auf diesem Gebiet. 

Eine vorab durchgeführte Untersuchung des Geländes mit Bodenradar brachte 

keine neuen Erkenntnisse, daher beschlossen wir, die östliche Umgebung des 

Hauses mit einem Raster aus 5x5 m großen Quadraten zu versehen und syste-

matisch freizulegen.
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Abb. 6: Beginn der Ausgrabung 2010, Blick Richtung Südwesten.



Schon bald stießen wir auf die ersten Gruben, und im östlichsten Bereich der 

Grabung kamen sogar die Überreste eines bislang unbekannten Lehmziegel-

hauses zum Vorschein. (Abb. 7) Alles wurde ordnungsgemäß dokumentiert, 

und am Ende des Monats hatten wir über 400 Fragmente zu Tage gefördert, 

welche nach eingehender Untersuchung durch die beiden Expertinnen nun in 

unserem Lager aufbewahrt werden. Die Technologie entwickelt sich schnell 

weiter, und vielleicht ist es mithilfe von 3D-Scans in nicht allzu ferner Zukunft 

möglich, einige der in aller Welt verstreuten Fragmente wieder zusammenzufü-

gen, wie es bereits mit einer kleinen Auswahl im Ägyptischen Museum von Ber-

lin der Fall war. (siehe hierzu Seiten 5-7 des offiziellen Newsletter  s   des Amarna  

Project)

Ein weiterer interessanter Fund war der Umschlag eines Briefes, der an John 

Pendlebury im Turf Club in Kairo adressiert war und zu ihm nach Amarna wei-

tergeleitet wurde. (Abb. 8) Der Club war sehr beliebt bei der britischen Ober-

schicht und wurde im Januar des Jahres 1952 Opfer eines Anschlags im Zuge 

des Aufbegehrens der Ägypter gegen die andauernde britische Besatzung, auch
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Abb. 7: Eine mit Steinfragmenten gefüllte Grube.

https://www.amarnaproject.com/documents/pdf/horizon-newsletter-20.pdf
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https://www.amarnaproject.com/documents/pdf/horizon-newsletter-20.pdf


'Black Saturday' genannt. Mehrere Mitglieder wurden getötet und das Gebäude

niedergebrannt. (Weitere Informationen hierzu finden Sie hier)

Zu diesem Zeitpunkt lebte John Pendlebury jedoch bereits nicht mehr: Er wur-

de während des 2. Weltkrieges im Mai 1941 auf Kreta im Alter von 37 Jahren 

erschossen und auf dem Kriegsfriedhof im Souda Bay begraben.

Das abschließende Foto (EES Archiv) entstand während der Grabungssaison 

1927 unter der Leitung von Henri Frankfort und zeigt einen fragmentarischen 

Schrein aufgestellt im zentralen Hof des nördlichen Grabungshauses (zu die-

sem Zeitpunkt noch nicht überdacht). Das Prachtstück wurde in den Ruinen 

des Hauses des Hohepriesters Panehsy südlich des Großen Aton-Tempels ge-

funden und befindet sich heute im Kairener Museum.
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Abb. 8: Umschlag des an Pendlebury adressierten Briefes.

https://lithub.com/adrift


Zum Weiterlesen: 

Chubb, Mary. Nefertiti Lived Here. London: Geoffrey Bles, 1954.

Biografien von J. D. S. Pendlebury: 

Grundon, Imogen. The Rash Adventurer: A Life of John Pendlebury. London: 

Libri, 2007.

The John Pendlebury Family Papers Archive Project at the British School at 

Athens (Webseite)
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Abb. 9: Der Schrein/Hausaltar des Panehsy (TA.NEG.26-27.072: Courtesy of the Egypt Ex-
ploration Society).

https://bsapendleburyproject.wordpress.com/


Spendenmöglichkeiten und Mitgliedschaft

Mitgliedschaft im Amarna e.V. - siehe: 

https://www.amarna-verein.de/mitgliedschaft/ 

Bankverbindung: 

Deutsche Skatbank

IBAN: DE52 8306 5408 0004 2868 98

BIC: GENO DEF1 SLR

Spendenkampagne - Rekonstruktion des großen Aton-Tempels:

http://www.gofundme.com/be-part-of-the-great-aten-temple

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!
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